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Ben. ©iefe »erblnben mit ber oberfldcfjitdHett Äennt»

niß ber ©pradje unb ber militairifdjen ©inrldj*
tungen beä Sanbeä, in bem Pe ibre ©tubien ge«

madjt Haben, einen geroiffen gefeüfdjafttidjen ©djliff,
oHne babei auf baä SBerftänbniß beä ©eifteä, roet»

dtjer bie Ofpjiercorpä ©uropätfdjer Slrmeen befeelt,

irgenb Slnfprudj madjen ju fönnen. SBeibe Äate»

gorien oon Ofpjieren fteHen einanber fremb, oiel«

fadj feinblidtj gegenüber.
©ie HöHeren ©teilen ber Strmee pnb faft auä»

naHmäloä mit Ofpjieren, bie etner ©uropäifdjen
SIRifpon angeHört Haben, ober mit Surfen befefet,
bie roieberum auägefprodjene Slntagoniften ber
©rfteren pnb.

Slußerbem gicbt eä eine nidjt unbebeutenbe £al)l
oon Ofpjieren frember SRationalität. Unter biefen
bilben jnr ,3eit bie überroiegenbe SIReHrjaHl Sftorb»

amerifaner ber früHeren feceffioniftifcHen Slrmee,
bie fämmttidj in bem ©eneralftabe ber Slrmee be»

fdjäftigt roerben. SBon bem frütjer feHr ftarfen
©ontingente an granjöpfdjen Ofpjieren Pnb nur
nodj roenige in Heroorragenben ©tellungen, j. 93.

SIRinte, ber ©rpnber beä nadj iHm benannten @e»

roeHrä, alä Snfpecteur ber spuloerfabrifen unb beä

Slrmeematerialä, unb TArm6e, atä ©irector ber

SlrtitleriefcHule. Ofpjiere ©eutfdjer Sftattonalität
giebt eä in ber Slegopüfdjen Slrmee nidjt. — ©ie
©uropäifdjen fteHen mit ben eingeborenen unb ben

Sürfifdjen Ofpjieren außer ©ienft in gar feinen

SBejieHungen, ba S^ber ber Sefeteren abgefajtojfen
in feinem Horem lebt.

(gottfefeung folgt.)

2)a8 ÄriegSbriirfenhiefen ber ©djuieij. gür ben

militärifdtjen Unterrtcfjt unb ©ebraudj oon g.
©djumadjer, Oberft, Oberinftructor ber ©enie»

Sruppen. SBern. SBerlag oon fyubex &
©omp. 1875.

©er Hr. SBerfaffer getjört ju ben HöHeren Ofp»
jieren unferer Slrmee, bie nidjt nur burd) iHre

practifdje SHätigfeit, fonbern audj burdj titerarifdje,
iHr fpejielleä gaaj betreffenbe Slrbeiten, betnüHt

Pnb beterjrenb auf iHre Untergebenen einjuroirfen.
©ie SBerbienfte beä $xn. Oberft <®ä)umaä)ex um
bie SBerbefferung unfereä Äriegäbrücfenmateriatö
roerben audj im Sluälanb anerfannt. SIRit greuben
begrüßen roir baHer eine Slrbeit, roelcbe, leHrreiaj
unb intereffant jugleidj, geroiß bie Slnerfennung
ber Ofpjiere ber betreffenben SBaffe priben roirb.

©er©rtrag ber'©djrift ift ju SffiafferfaHrprämien

für bie SPontonniere beftimmt.

Sie spflidjten bes fdjtoetjerifdjen SBetjrmannes im

innern, Sffiaaj», SBorpoften» unb SIRarjdjpdje»

rungä=©ienft. Sfteunte rftibirte Sluflage. SBon

S. ©dHäbler, eibg. Oberft. Slarau, 1876.

SBerlag oon ©b. Sllbredjt. spreiä 65 ©entä.

SBorliegenbeä SBüdjlein, roelcHeä in Äürje einen

oottftänbig genügenben Sluäjug auä fämmtlldjen
ben SffieHrmann betreffenben SBorfdHriften unb SRegie»

menten entHält, ift allgemein befannt unb roirb

längft alä ein treffficfjeä Snftructionämittel ange»

feHen. ©te neue Sluflage ift auf ©runb ber neuen

SfRilttärorganifation unb IHrer SBeftimmungen jroecfs

mäßig umgeänbert. — ©ä ift faum ju bejroeifeln,
baß bie neue Sluflage beä SBüdcjleinä (roelcHeä fei»

ner geringen ©röße Halber bequem nadjgetragen
roerben fann) balb bie größte SBerbreitung pnben
roerbe.

2)er ©wjjpenfüfjrer. Bunt ©ebraudj ber fdjroeij.
Unterofpjiere ber Snfanterie. SBierte Sluflage.
SBerlag oon Orett, güßli & ©omp. 1876.

Spreiä 35 ©entä.

©eftüfet auf bie ©rfaHrungen beä Äriegeä 1870/71
fagte ©. o. Sffiibbern : „im Snfanteriegefedjt
com manbirt oom ber Unteroffijier,
Hinten ber ©eneral." £ä ift biefeä ganj
richtig, ber ©eneral muß jurücf fein, roeil er in=

mitten beä spuloerbampfeä unb in bem betäuben»

ben ©efnaü beä ©djnettfeuerä baä ©efedjt roeber

überfeben nodj leiten fönnte. ©r rourbe nidjt
feHen, roetdje Sßunfte ber geinb befonberä bebrofjt
nnb roo eä notHroenbig ift Sßerftärfungen Hinju»
fenben, enblidj roo er felbft eingreifen muß, um
eine broHenbe ©efaHr abjuroenben, ober bie burdj
baä feinblidje geuer erfdjütterten Sruppen roieber

oorroärtä ju btingen.
Sffienn aber in ber geuerlinie ber Unterofpjier

fommanbirt, fo ift biefeä HauptfäcHIidj eine golge
beä ©ruppentiratttirenä, roelcHeä alä oortHeilHaft
unb ben taftifajen SBerHältniffen ber ©egenroart
feHr entfpredjenb, in allen Slrmeen eingeführt roor»
ben ift.

©aburdj baß ber Unterofpjier ©ruppendjef ge«

roorben, bietet pdj iHm ein gelb größerer ©elbft»
ftänbigteit, bodj muß jugletd) ber ©rab ber Sluä»

bilbung beäfelben ein oiel tjö^erer fein alä in
frütjerer 3eit.

©ä braudjt rooHt feine lange SluäfüHrung, um

ju beroeifen, baß bie militärifdje Sluäbilbung ber

Unterofpjiere Heutjutage oon großem ©tnfluß
auf ben Sluägang beä Siraitleurgefeajteä ift.

Sn ber oorliegenben fleinen ©d)rtft Hot eä ein

HöHerer Ofpjier unternommen, ben Unterofpjier
über fein SßerHalten atä ©ruppendjef ju beleHren.

Slm ©cHtuffe beä H«fteä macben jroei Holjfdjnitte
bie ©rabenpropfe für liegenbe unb fnieenbe ©djüfeen
erfidjtlidj.

©ie fleine ©djrift, roeldje in furjer $eit oier
Sluffagen erlebt Hot, fottte pdj im SBepfee jebeä

fcHroeijerifcbett Untcrofpjierä bepnben.

2)a§ DfftjterScorpä ber Sßreujjifdjen Armee nadj
feiner Hiftorifdjen ©ntroicfelung, feiner ©igen»
tHümlicHteit unb feinen Seiftungen oon 31. o.
©roufaj, fönigl. prettß. SIRajor j. ©. Hatte
a. b. ©., Otto Henbet. spreiä 3 gr. 25 6tä.

Sn ber Slrbeit pnb oiete intereffante ©aten ju»
fammengetragen, bodj fdjeint bie ©Harafteriftif ber

SlrmeeoerHältniffe ber oerfcHiebenen SRegierungä»

perioben in feHr günftigem Sidtjt bargefteüt. ©ie
biograpHifdjen SRotijen über bie ©eneräle, roeldje

in ben oerfdjiebenen .geitabfdHnitten alä SRepräfen»

tonten beä Ofpjieräcorpä gelten muffen, oerleiHen
ber Slrbeit einen befonberen SffiertH.
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ben. Diese verbinden mit der oberflächlichen Kenntniß

der Sprache und der militärischen Einrichtungen

des Landes, in dem sie ihre Studien
gemacht haben, einen gewissen gesellschaftlichen Schliff,
ohne dabei auf das Verständniß des Geistes, welcher

die Offiziercorps Europäischer Armeen beseelt,

irgend Anspruch machen zu können. Beide
Kategorien von Offizieren stehen einander fremd, vielfach

feindlich gegenüber.
Die höheren Stellen der Armee sind fast

ausnahmslos mit Offizieren, die einer Europäischen
Mission angehört haben, oder mit Türken besetzt,
die wiederum ausgesprochene Antagonisten der
Ersteren sind.

Außerdem giebt es eine nicht unbedeutende Zahl
von Offizieren fremder Nationalität. Unter diesen

bilden zur Zeit die überwiegende Mehrzahl
Nordamerikaner der früheren secefsionistischen Armee,
die sämmtlich in dem Generalstabe der Armee
beschäftigt werden. Von dem früher sehr starken
Contingente an Französischen Offizieren sind nur
noch wenige in hervorragenden Stellungen, z. B.
Miniö, der Erfinder des nach ihm benannten
Gewehrs, als Inspecteur der Pulverfabriken und des

Armeematerials, und l'Ermes, als Director der

Artillerieschule. Offiziere Deutscher Nationalität
giebt es in der Aegyptischen Armee nicht. — Die
Europäischen stehen mit den eingeborenen und den

Türkischen Ofsizieren außer Dienst in gar keinen

Beziehungen, da Jeder der Letzteren abgeschlossen

in seinem Harem lebt.

(Fortsetzung folgt.)

Das Kriegsbru'ckenwesen der Schweiz. Für den

militärischen Unterricht und Gebrauch von F.
Schumacher, Oberst, Oberinstructor der Genie-

Truppen. Bern. Verlag von Huber &
Comp. 1875.

Der Hr. Verfasser gehört zu den höheren
Offizieren unserer Armee, die nicht nur durch ihre
practische Thätigkeit, sondern auch durch literarische,

ihr spezielles Fach betreffende Arbeiten, bemüht
sind belehrend auf ihre Untergebenen einzuwirken.
Die Verdienste des Hrn. Oberst Schumacher um
die Verbesserung unseres Kriegsbrückenmaterials
werden auch im Ausland anerkannt. Mit Freuden
begrüßen wir daher eine Arbeit, welche, lehrreich
und interessant zugleich, gewiß die Anerkennung
der Offiziere der betreffenden Waffe finden wird.

Der Ertrag der'Schrift ist zu Wasserfahrprämien
für die Pontonniere bestimmt.

Die Pflichten des schweizerischm Wehrmannes im

innern, Wach-, Vorposten- und
Marschsicherungs-Dienst. Neunte rebidirte Auflage. Von
L. Schädler, eidg. Oberst. Aarau, 1876.

Verlag von Ed. Albrecht. Preis 65 Cents.

Vorliegendes Büchlein, welches in Kürze einen

vollständig genügenden Auszug aus sämmtlichen
den Wehrmann betreffenden Vorschriften und
Reglementen enthält, ist allgemein bekannt und wird
längst als ein treffliches Jnstructionsmittel
angesehen. Die neue Auflage ist auf Grund der neuen

Militärorganisation und ihrer Bestimmungen
zweckmäßig umgeändert. — Es ist kaum zu bezweifeln,
daß die neue Auflage des Büchleins (welches seiner

geringen Größe halber bequem nachgetragen
werden kann) bald die größte Verbreitung finden
werde.

Der Gruppenführer. Zum Gebrauch der schweiz.

Unteroffiziere der Infanterie. Vierte Auflage.
Verlag von Orell, Füßli S Comp. 1876.

Preis 35 Cents.

Gestützt aus die Erfahrungen des Krieges 1870/71
sagte C. v. Widdern : „im Jnfanteriegefecht
commandirt vorn der Unteroffizier,
hinten der General." Es ist dieses ganz

richtig, der General muß zurück sein, weil er
inmitten des Pulverdampfes und in dem betäubenden

Geknall des Schnellfeuers das Gefecht weder

übersehen noch leiten könnte. Er würde nicht
sehen, welche Punkte der Feind besonders bedroht
und wo es nothwendig ist Verstärkungen
hinzusenden, endlich wo er selbst eingreifen muß, um
eine drohende Gefahr abzuwenden, oder die durch
das feindliche Feuer erschütterten Truppen wieder
vorwärts zu bringen.

Wenn aber in der Feuerlinie der Unteroffizier
kommandirt, so ist dieses hauptsächlich eine Folge
des Gruppentiraillirens, welches als vortheilhaft
und den taktischen Verhältnissen der Gegenwart
sehr entsprechend, in allen Armeen eingeführt worden

ist.

Dadurch daß der Unteroffizier Gruppenchef
geworden, bietet fich ihm ein Feld größerer
Selbstständigkeit, doch muß zugleich der Grad der

Ausbildung desfelben ein viel höherer sein als in
früherer Zeit.

Es braucht wohl keine lange Ausführung, um

zu beweisen, daß die militärische Ausbildung der
Unterofsiziere heutzutage von großem Einfluß
auf den Ausgang des Tirailleurgefechtes ist.

Jn der vorliegenden kleinen Schrist hat es ein

höherer Offizier unternommen, den Unteroffizier
über fein Verhalten als Gruppenchef zu belehren.

Am Schlusse des Heftes macheu zwei Holzschnitte
die Grabenprofile für liegende und knieende Schützen
ersichtlich.

Die kleine Schrift, welche in kurzer Zeit vier
Auflagen erlebt hat, sollte stch im Besitze jedes

schweizerischen Unteroffiziers befinden.

Das Offizierscorps der Preußischen Armee nach

seiner historischen Entwickelung, seiner
Eigenthümlichkeit und seinen Leistungen von A. v.
Crousaz, königl. preuß. Major z, D. Halle
a. d. S,, Otto Hendel. Preis 3 Fr. 25 Cts.

Jn der Arbeit stnd viele interessante Daten
zusammengetragen, doch scheint die Charakteristik der

Armeeverhältnisse der verschiedenen Regierungsperioden

in sehr günstigem Licht dargestellt. Die
biographischen Notizen über die Generale, welche

in den verschiedenen Zeitabschnitten als Repräsentanten

des Offizierscorps gelten müssen, verleihen
der Arbeit einen besonderen Werth.
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Sie Saftif ber ©egentoart in SBeifpielen auä ben

gelbjügen ber lefeten fedjäjeHn SoHre unb an»

geleHnt an bie Saftif oon SIRecfel (Sperijoniuä
6. Sluflage). ^ufammengeftellt oon Sl. o. ©eu»

bert, Äönlgl. SEßürttembergifdjem Oberft a. ©.
SBerlin, ©. ©. SIRittler & ©oHn. 1875.

©aä SeHrbudj ber Saftif oon sperijoniuä ift in
unferer Slrmee jiemlid) oerbreitet. SBefanntlid) ent*

Halt baäfelbe feine SBeifpiele. ©iefem SIRängel Hilft
baä oorliegenbe SBudj ab. Qu jebem sparagrapHen

norgenannten SeHrbudjeä oon sperijoniuä pnben
roir eine SlnjaHl ben neueften gelbjügen entnommener
unb meift gut geroäHtter SBeifpiele. ©ie oorlie»
genbe Slrbeit liefert, roenn audj nidjt gerabe eine

©rgänjung, bodj eine roertHootte unb leHrreidje SBei»

gaie ju ber beä sperijoniuä.

tJrembe Slrtitterie. SRotijen über Organifation unb
SDiateriat ber außerbeutfdjen Strtilterien. Sluä

ber neueren SIRilitär»Siteratur jufammenge»
fteflt oon SR. ©tein, Hauptmann. SBerlin, 1876.

g. ©djneiber unb Äomp., fönigl. Hofbudj«
Hanblung.

©ie, foroelt roir eä ju beurtbeiten oermögen,

ridjtigen SRotijen über außerbeutfdje Slrtitterien
roerben gelegentlidj gute ©ienfte leiften, unb baä

fleine SBudj fottte baHer jum SRacHfcHlagen in ben

SBibliotHefen ber Ofpjterä=®efettfdjaften ntdjt fehlen.
J. v. S.

dsibgutoffenfdjaft.
SBmtbegfta&t. (©ntlaffungen.) SDer SBunbe«ratb fjat

au« bem SWititärbienPe entlaffen, unter Söcrbanfung ber gelefpe»

ten SDienPe, bfe Ferren DberP fm ©entePab Ä. SBolf, Dberpifeut.

3accaib, DberPlleut. Söorgeaub unb Hauptmann ©ottlieb

Sebmann, ferner bfe 3nPruftoren IL ©laffe: Jpr. Hauptmann
SSet^ert unb a?r. Oberlfeut. Sit. Sffialjr.

— (SDte ©anttät«»3npruf toren) §r. Dr. ©Irarb
unb Dr. Sluftermauer baben auf SBerroenbung at« 3nPruftoren
II. Klaffe oerjidjtet. SDfe SBrandje oerliert baturdj jroei roi[fen=

fttjaftlldj gebilbete unb llebenSroürbfge aerjte, ble Südjtfge« Rotten

[elften tonnen.

— (SDte Slrt liierte» So tnmf fff o n) rourbe oom SBun»

be«ratb prcoiforlfdj rofe folgt bePcltt: Slu« bem Sffiaffendjef ber

Slrtfaerfe; bem DberfnPruftor ber Slrlt«erle; bem ©fjef ber

tedjnifdjen Slbtbeilung ber Ärieg«tnateriat=SBerw>altung ; bem

©ecretär be« Slrtlltcrlebureau« j bann ben §#. 2trttllerfc*DberP»
lieut. ©mite SBaccaub unb ©mit #uber; bem Strttaerle^SWaJor

Dtto Hebbel unb SlrtfOcrte>.§auptmann Ulrfdj Sffifae.

— (SDfe Drbonnanj über SBefdjftrung ber Sug ¦

pferbe), toetdje bem SBunbe«rat§ oom efbg. SWllltär»!Departe»

ment »orgelegt wurte, ip genehmigt »orben.

— (Slenberung tm SBettetbung« tegfemen t.) SDte

blaue wollene SBloufe fod, wie un« au« juoerläfpger Duelle mit*
gebellt wfrb, aufgegeben roerben. ©tatt berfelben foü ein brau»

ner Äittet »on SBaumwottPoff jur ©infübrung gelangen. Sit«

©rünbe ber Slenberung roltb angegeben, bap ©djafwottpoffe pdj

letdjt abnüfcen, fdjroer aufjubewaljrcn feien, e« foü ftdj in ben»

felben bei SWagajfnlrung teidjt Ungejlefer erjeugen unb, roa«

roobl ba« rotdjtigpe ip — ber braune Äittet fott nur ben britten

Streit »on bem Sßrel« topen, auf ben bie SBloufe ju flehen
fSme. SDer braune Äittet ip eine ©rpnbung be« 4>rrn SWajor

®te«l». SDa« neue SBcllelbungepüct roirb roobl nidjt fdjön, aber

W blOtg fein. ©« fott nidjt $ötjer al« blxxftm 8 granfen
per ©tüd ju fteben fommen. — 3m Sntereffe ber ©djonung
ber Sffiaffinröd1« fp batbfae ©infübrung eine« teilten ©mjfer»

fteibe« (mag fetbe« bann fn etner wollenen SBloufe ober in einem

braunen Äittet bcPefien) fefjr wünfdjenswerlb.

— (©rnennungen.) SDer SBunte«ra!b ernannte jum
DberlnPruftor ber ©aoatterie $rn. SWajor Scttwcger uno beför»

berte benfelben gieicbjeitig jum Dbcrpilcut. ber Saoüttcrie. —
SDa« ©ommanbo be« V. SDragonersSJtegfment« würbe bem $tn.
SWajor Sffiegmann übertragen.

3j £anbwebr=Sftegfment«=Sommanbanten würben ernannt bfe

#$. Dberpifeut. #enr» ©acc unb !Bataillon«commanbant 3o$an»
ne« ©djuler. Sunt SWajor unb gajaretljdjef würbe beförbert
Dr. SRubolf Semme ber SWflttärfanltät. Jpr. Slrtltterlebauptmann
»on ©teiger »on SBern wurte jum ©Ijef ber abmlnfpratioen
Slbtfiellung ber etbg. Ärteg«materfal»erwaltung ernannt.

— (SDa« eibgenöffifdje SW (II ta rtaf f a tio n»ge»
rfdjt) bat ber S3unte«ratb wit folgt befe|t: SU« SBräpbent Jpr.
Dberft Stmiet, at« SBIcepräpcent $r., Dberftlleut. ©ottt. SBfpboff;

al« SWftglfebcr §r. DberPlleut. g. $ofcr, Jpr. ©ommanbant

©. SBauli«, Jpr. Hauptmann Ä. ^»ilt»; al« ©uppleauten Jpr.
Hauptmann 8. S)oret, §r. Hauptmann Äart Sffitelanb Jpr.
Jpauptmann ©ornaj. — Sefctere würben flteld)jeitlg ju SWajoren
In ber 3upfj»S3randje beförbert.

— (Dberp.SBrigabier ©. SBett) gegenwärtig SWltl»

tat SDIrcctor be« Äanton« fiujern, bat fefne ©ntlaffung genommen
unb unter SBerbantung ber gelcfpeten SDienfte ertjalten; bfe Slrmee

oerliert an bemfelben efnen gebtlttten unb eifrigen böberen DfPjier.
— (©rtap be«$rn.Oberfelbarjte« über Prenge

$anbbabung be« 3t»angtmpfen«.) SDet $r. Dberfelb»

arjt Dr. Siegtet tjat etn Äteusfdjrclben an bfe SWIlftärbebörten

(er Äantone, fowie an bie ©ommanbanten unb Slerjte fämmt»

lidjer SReftutenfdjulen unb SffifcberljolungJfurfe gnldjtet, in wet»

djern befohlen wfrb:

„1. ©« liegt ben SWilltärbetjörtcn ber Äantone ob, ble Sffiebr«

pftidjtfgen auf bie ©ingang« erwähnten SBepimmungen betreffenb

SJteoaccInatfon, fowfe auf ble tn gegenwärtigem Srel«fdjreiben «nt«

baltenen SBorfdjriften befonber« aufmerffam ju madjen.
2. SBet Slntap ber «Prüfung ber SDfcnpbüdjfeln (©eneralbefebj

für bie SRefrutenfdjulen § 19) follen unter »Beijiebung be« Sltj.
tc« alle SDIejenigcn notfrt werten, weldje weber burdj ba»SDIenP»

büdjlefn, nocb, burdj efne getjöriae ärjtlfdje SBefdjelnigung Pdj
über SReoacctnatlon nadj SBorfdjrtft au«weffen fönnen. SDie »or»

gewfcfenen 3mpffdjclne pnb ben Seilten ju belaffen.

3. SDfeicnfgen, weldje jwar unjwelfeltjaft ©puren »on frifcfjer,
gelungener SReoaccinatfon jdgen aber fefnen ©djefn bep&en,
foroie foldje, roeldje feft roenfger af« 9 Sagen, wenn aud) mit
©rfolg reoacclnirt einrücfen, follen bt«c(plinarifdj bepraft werben.
SDer SBefuno fp auf pag. 9 be« SDfcnpbüdjfeln« elnjutragen.

SDfe übrigen gemäp S. 2 SRotirtcn pnb ebenfad« bf«cfplinarffdj

ju bePrafcn.

4. Sitte nfdjt, ober nidjt unjweffelfyaft SReoacctnirtcn pno am
©djluffe bc« SDienPe« burdj einen »om ©djularjt redjtjeitig ju
benadjrfdjtigentcn Smpfaijt be« Sffiaffcnplafje« unter Stufpdjt
efne« Unterofpjier« entweber oom Slrm eine« gefunbc« Äfnbe«
ober »on einem geimpften fungen ©tfer ober SRInb (nidjt mit
aufbewahrtem 3mpfPoffJ ju impfen.

SDie SEhatfadje ber 3mpfung wirb in'« SDfenftbüdjleln efnge*

tragen, (pag. 5.)
SDer ©eimpfte fjat am 8. Sag burdj ben Slrjt fefne« Sffiefin»

ort« ba« SRefultat ber 3mpfung fonRatlren, pdj herüber auf
feine Äopen ein Seugnip aufteilen ju laffen unb für bfe

entfpredjenbe ©intragung fn'8 SDfenPbüdjtein burdj ben Äref«»
©ommanbanten ju forgen. Unterlaffung biefer SBorfdjrfft wfrb
bi«cfpl(narlfdj beftraft.

5. SDte ©ntfdjätlgung bc« Smpfarjtc« für bie in ben Äurfen
»orgenommenen SReoaccfnatfonen gefdjiebt burdj ben SBerwaltung«;

ofPjicr (er ©djule unb wirb per SWann mft jwet granfen fePgefetjt.

6. ©ePatten ble UmPänbe feine Sffileberlmpfung auf bte ange«

gebene Sffictfe, fo ip ten SBetreffenbcn aufjugeben, Pdj unmittel»
bar nadj bem SDIenPauStrltt auf ifjre ÄoPen impfen unb ba«

SRefultat gemäp Siffet 4 hiervon fm SDicnpbüdjleln »ormerten

ju laffen.
7. ©ie Im gatte ber Slffern 4 unb 6 bepnblidjen SWilitär«
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Die Taktik der Gegenwart in Beispielen aus den

Feldzügen der letzten sechszehn Jahre und
angelehnt an die Taktik von Meckel (Perizonius
6. Auflage). Zusammengestellt von A. v. Seubert,

Königl. Württembergischem Oberst a. D.
Berlin, E. S. Mittler & Sohn. 1875.

Das Lehrbuch der Taktik von Perizonius ist in
unserer Armee ziemlich verbreitet. Bekanntlich
enthält dasselbe keine Beispiele. Diesem Mangel hilft
das vorliegende Buch ab. Zu jedem Paragraphen
vorgenannten Lehrbuches von Perizonius sinden
wir eine Anzahl den neuesten Feldzügen entnommener
und meist gut gewählter Beispiele. Die vorliegende

Arbeit liefert, wenn auch nicht gerade eine

Ergänzung, doch eine werthvolle und lehrreiche Belga,,

e zu der des Perizonius.

Fremde Artillerie. Notizen über Organisation und
Material der außerdeutschen Artillerien. Aus
der neueren Militär-Literatur zusammengestellt

von R. Stein, Hauptmann. Berlin, 1876.

F. Schneider und Komp., königl. Hofbuch»

Handlung.

Die, soweit wir es zu beurtheilen vermögen,

richtigen Notizen über außerdeutsche Artillerien
werden gelegentlich gute Dienste leisten, und das

kleine Buch sollte daher zum Nachschlagen in den

Bibliotheken der Ofstziers-Gesellschaften nicht fehlen.

5 v. 8.

Eidgenossenschaft.
Bundesstadt. (Entlassunger,.) Der BundeSrath hat

aus dem Militärdienste entlassen, unter Verdankung der geleiste-

ten Dienste, die Herren Oberst tm Geniestab K. Wolf, Oberstlieut.

Jaccard, Oberstlieut. Borgeaud und Hauptmann Gottlieb

Lehmann, ferner die Jnstruktoren II. Classe: Hr. Hauptmann
Bechert und Hr. Oberlieut. Ad. Wahr.

— (Dte SanitätS'Jnftruktoren) Hr. Or. Girard
und vr. Aufoermaun habeu auf Verwendung als Jnstruktoren

II. Classe verzichtet. Die Branche verliert dadurch zwet wissen-

schaftllch gebildete und liebenswürdige Aerzte, die Tüchtiges hätten

leisten können.

— (Die Artillerie-Commission) wurde »cm
Bundesrath provisorisch wie folgt bestellt: AuS dem Waffenchef der

Artillerie; dem Oberinstruktor der Artillerie; dem Chef der

technische» Abtheilung der Kriegsmaterial-Verwaltung; dem

Secretär des Artillerlcburcau« ; dann den HH. Artilleric-Oberst-
lieut. Emile Paceaud und Emil Huber; dem Artillerie-Major
Otto Hebbel und Artillerie-Hauptmann Ulrich Wille.

— (DteOrdonnanz über Beschirrung derZug-
pser de), welche dem BundeSrath »vm eidg. Militär-Departement

vorgelegt wurre, ist genehmigt worden.

— (Aenderung im Bekleidungsreglement.) Die
blaue wollene Blouse soll, «ie uns aus zuverlässtger Quelle
mitgetheilt wird, aufgegeben werden. Statt derselben soll etn brauner

Kittel vvn Baumwvllstoff zur Einführung gelangen. Als
Gründe der Aenderung wild angegeben, daß Schafwollstoffe sich

leicht obnüHen, schwer aufzubewahren seien, es soll sich in
denselben bet Magazinirung leicht Ungeziefer erzeugen und, was

wvhl das wichtigste ift — der braune Kittel soll nur den dritten

Theil »on dem Preis kosten, auf den die Blouse zu stehen

käme. Der braune Kittel 1st eine Erfindung de« Herrn Major
GreSl». DaS neue Bekleidungestück wird wohl nicht schön, aber

sehr billig sein. E« soll ntcht höher als höchstens 8 Franken

per Stück zu stehen kommen. — Im Interesse der Schonung
der Wassinröcke Ist baldige Einführung eines leichten Exerzier»

Neides (mag selbes dann tn etner wollenen Blouse oder tn eine»,

braunen Kittel bestehen) sehr wünschenswerth.

— (Ernennungen.) Der BundeSrath ernannte zum
Oberinstruktor ter Cavallerie Hrn, Major Zellweger uno beförderte

denselben gleichzeitig zum Oberstlieut. der Cavallerie. —
Das Commando des V. Dragoner-Regiment« wurde dcm Hrn.
Major Wegmann übertragen.

Z>l LandwehrMegimentS-Commandanten wurden ernannt die

HH. Oberstlicut. Henry Sacc und BataillonScvmmandant Johannes

Schuler. Zum Major und Lazarethchef wurde befördert

vr. Rudolf Demme der Militärsanität. Hr. Arttllertehauptmann
»on Stetger »on Bern wurde zum Chef der administrativen
Abtheilung der etdg. Kriegsmaterialverwaltung ernannt.

— (Das eidgenössische M i l t tâ rka s s a tt o n Sg e-
rtcht) hat der Bundesrath wie folgt besetzt: Als Präsident Hr.
Oberft Amiet, al« Vicepräsident Hr., Oberstlieut. Gottl. Bischofs;
als Mitglied« Hr. Oberstlieut. F. Hofer, Hr. Commandant

E. Paulis, Hr. Hauptmann K. Hill»; als Supplcanten Hr.
Hauptmann L. Doret, Hr. Hauptmann Karl Wieland, Hr.
Hauptmann Cornaz. — Letztere wurden gleichzeitig zu Majoren
in der Justiz-Branche befördert.

— (Oberst-Brigadier S. Bell) gegenwärtig Mili»
tär Director de« Kanton« Luzern, hat seine Entlassung genommen
und unter Vcrdankung der geleisteten Dienste erhalten; dte Armee
verliert an demselben einen gebildeten und eifrigen höheren Ofsizier.

— (Erlaß de« Hrn. Oberfeldarzte« über strenge
Handhabung de« ZwangimpfenS.) Der Hr. Oberfeld»

arzt vr. Ziegler hat etn Kreisschreiben an die Militärbehörden
der Kantone, sowie an die Commandanten und Aerzte sämmtlicher

Rekrutenschulen und Wiederholungskurfe gzrichtet, tn
welchem befohlen wird:

«1. ES liegt den Militärbehörden der Kantone ob, die Wehr»
Pflichtigen auf die Eingangs erwähnten Bestimmungen betreffend

Revaccination, sowie auf die in gegenwärtigem Kreisschreiben «nl»

haltenen Vorschriften besonders aufmerksam zu machen.

2. Bet Anlaß der Prüfung der Dtenstbüchleln (Generalbefehl
für die Rekrutenschulen § 19) sollen unter Beiztehung des Arz<
te« alle Diejenigen notirt werden, welche weder durch da« Dienst»

büchlein, noch durch eine gehörige ärztliche Bescheinigung sich

über Revaccination nach Vorschrift ausweisen können. Die »or»

gewiesenen Impfscheine sind den Leuten zu belassen.

3. Diejenigen, welche zwar unzweifelhaft Spuren »vn frischer,

gelungener Revaccination zeigen, aber keinen Schein besitzen,

sowie solche, welche seit weniger al« 9 Tagen, wenn auch mit
Erfolg revaecinirt einrücken, sollen disctxlinarisch bestraft werdeu.
Der Befund ist auf xssz. 9 deS Dienstbüchlein« einzutragen.

Die übrigen gemäß Z. 2 Notirten sind «benfall« diêciplinarisch

zu bestrafen.

4. Alle nicht, oder nicht unzweifelhaft Revaccinirten flnv am
Schlusse de« Dienste« durch einen »om Schularzt rechtzeitig zu
benachrichtigenden Jmpfaizt de« Waffenplatze« untcr Aufsicht
eine« Unteroffizier« entweder »om Arm etne« gesunde« Kinde«
oder «on einem geimpften jungen Stier »der Rind (nicht mit
aufbewahrtem Impfstoff) zu impfen.

Die Thatsache der Impfung «Ird in'« Dienstbüchlein
eingetragen, s?»-;. S.)

Der Geimpfte hat am 8. Tag durch den Arzt seine« Wohn»
ort« da« Resultat der Impfung konstatiren, fich hteröber auf
feine Kosten ein Zeugniß ausstellen zu lassen und sür die

entsprechende Eintragung in's Dienstbüchlein durch den Kreis-
Commandanten zu sorgen. Unterlassung dieser Vorschrift «ird
diêciplinarisch bestraft.

b. Die Entschädigung des JmxfarztcS für die tn den Kursen

vorgenommenen Revaccinattonen geschieht durch den V«rmaltungS-

offizier der Schule und wird per Mann mit zwei Franken festgesetzt.

6. Gestatten die Umstände keine Wiederimpfung auf die ange«

gebene Weise, so tst ren Betreffenden aufzugeben, sich unmittel»
bar nach dem Dienstaustritt auf ihre Kosten impfen und da«

Resultat gemäß Ziffer 4 hiervon im Dienstbüchlein vormerken

zu lassen.

7. Di« lm Fall« der Ziffern 4 und 6 befindlichen Militär«


	

